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•	Zeitungen, Bücher

  Vorbereitung
•	 IB/PB vorbereiten
•	Die Durchführung 

verschiedener 
AC-Übungen 
(verteilt über den 
Kurs-Plan) planen 
und entsprechende 
Arbeitsanweisungen 
und Materialien 
vorbereiten

  Materialien
•	Zeitungen, Bücher 

für Übung Brücken-
bau

•	 IB 27.1 Hürdenlauf!
•	PB 27.2 Watching 

you!
•	KV 27.3 Gruppen

diskussion Seenot
•	KV 27.4 Gruppen

diskussion Dienst-
wagen

•	KV 27.5 Selbstprä-
sentationen

•	KV 27.6 Elevator 
Pitches

•	KV 27.7 Postkorb
•	KV 27.8 Rollenspiel 

Teamkonflikt

1. Einstieg: Durchführung einer typischen Assessment-Center-Übung
Wählen Sie als aktivierenden Einstieg eine typische Assessment-Center-Aufgabe. 
Hierzu empfiehlt sich z. B. folgende Konstruktionsübung:

Brückenbau

Vorbereitung: Tische mit ca. 40 cm Abstand voneinander aufstellen
Material: 1 Zeitung und 1 Buch je Arbeitsgruppe (Bücher in gleicher Größe) 
Gruppengröße: Vierergruppen
Geben Sie folgende Arbeitsanweisung: Sie sind eine Abteilung eines 
Bauunternehmens und haben den Auftrag erhalten, eine Brücke über ein 
Tal zu bauen (Spalt zwischen den beiden Tischen). Als Material steht Ihnen 
ausschließlich ein besonderer Baustoff zur Verfügung (Zeitungspapier). Die 
fertige Brücke muss das Gewicht eines darauf stehenden Zuges aushalten 
(Buch). Die Brücke soll in zehn Monaten fertig gestellt sein (1 Monat = 90 
Sekunden). 
Lösen Sie nach etwa fünf Minuten zusätzlichen Stress aus und geben Sie fol-
genden Hinweis an die Gruppe: Ihr Auftraggeber steht unter Zeitdruck und 
die Brücke muss früher fertig gestellt sein. Die gesamte Bauzeit verkürzt 
sich um ein Drittel.

Te
il 

1

1 Einstieg: Durchführung einer typischen 
Assessment-Center-Übung

Gruppenarbeit

2 Assessment-Center (AC) als Auswahl-
verfahren kennenlernen

Gruppengespräch

3 Praktische Übung einer weiteren AC-
Aufgabe (mit Vorbereitung der Beobach-
tungsrolle)

Gruppengespräch, Kleingruppenarbeit

4 Austausch zu den Erfahrungen in beiden 
Rollen

Gruppengespräch

Dauer Teil 1 ca. 90 Min.

Te
il 

2 5 Vorbereitung auf das Bewerbungsge-
spräch aus Bewerber/innen-Perspektive

Individuelle Planung auf verschiedene 
Module verteilt

Dauer Teil 2 (formatabhängig)

Kurzbeschreibung

Kennenlernen von Assessment-Centern als Personalauswahlverfahren,
Ausprobieren von typischen Assessment-Center-Aufgaben

Assessment-Center kennenlernen

Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen
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  Tipp 
Die Schüler/innen 
könnten vorab zum 
Thema Assess-
ment-Center im 
Internet recherchieren 
und die Ergebnisse im 
Seminar präsentieren.

•	 IB 27.1 Hürdenlauf!

Beenden Sie die Übung nach zehn Minuten und besprechen Sie mit den Schüle-
rinnen und Schülern, wie es ihnen ergangen ist.

2. Assessment-Center (AC) als Auswahlverfahren kennenlernen
Greifen Sie die Erfahrungen der Schüler/innen während der Konstruktionsübung 
auf und diskutieren Sie, warum solche Aufgaben im Rahmen von Bewerbungsver-
fahren gestellt werden.

Stellen Sie anschließend das Assessment-Center als gängiges Personalauswahl-
verfahren vor. Die wichtigsten Informationen hierzu sind auf dem IB 27.1 zusam-
mengefasst.

3. Praktische Übung einer weiteren AC-Aufgabe (mit Vorbereitung der Beob-
achtungsrolle)
Wählen Sie hierzu jeweils passende AC-Aufgaben aus und bereiten Sie diese ent-
sprechend vor. Einige Vorschläge sind unten verzeichnet. Weitere Aufgaben las-
sen sich problemlos im Internet recherchieren.

Zum vertieften Verständnis der Funktionsweise von Assessment-Centern wäre es 
für die Schüler/innen sehr hilfreich, bei einer typischen AC-Übung mindestens 
einmal als Kandidat/ in und einmal als Beobachter/in zu fungieren. Die Durchfüh-
rung der verschiedenen Übungen kann sich ohne Weiteres über eine längere Pha-
se hinziehen und in verschiedene Angebote zur Beruflichen Orientierung einge-
streut werden.

Auswahl einiger Assessment-Center-Übungen:

Gruppendiskussion Seenot

Aufgabe: Eine Gruppe von vier bis sechs Schülerinnen und Schülern einigt 
sich auf fünf Gegenstände, die sie von einer sinkenden Yacht zum Überleben 
auf ein Ruderboot mitnehmen.
Dauer: 10 Minuten und Auswertungszeit
Material: KV 27.3
Lösung: Die richtige Lösung ist für die Aufgabe relativ uninteressant, da bei 
dieser Übung das Erfassen von sozialen Kompetenzen im Vordergrund steht. 
Für alle, die es dennoch wissen wollen, schlagen Expertinnen und Experten 
diese Rangfolge vor:

1.	 Rasierspiegel: Nützlich für Signalwirkung, um vorbeifahrende Schiffe auf 
sich aufmerksam zu machen

2.	 Dieselöl: Nützlich zum Abbrennen, um auf sich aufmerksam zu machen
3.	 Frischwasser: Nützlich, weil lebensnotwendig
4.	 Notverpflegungsration: Nützlich wegen des hohen Nährwerts

Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen

•	KV 27.3 Gruppendis-
kussion Seenot
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5.	 Kunststofffolie: Nützlich zum Auffangen von Regenwasser und Tau als 
Süßwassergewinnung

6.	 Schokolade: Nützlich durch hohen Energiewert
7.	 Angel: Nützlich, um Fische zu fangen
8.	 Nylonseil: Nützlich, um Ausrüstung festzuzurren
9.	 Schwimmweste: Nützlich, wenn eine Person von Bord geht
10.	 Haiharpune: Unnütz, evtl. zum Abwehren von Haien
11.	 Rum: Unnütz, Alkohol ist harntreibend und steigert den Wasserbedarf, 

allenfalls zur Wunddesinfektion
12.	 Transistorradio: Unnütz, man kann Nachrichten empfangen, aber keine 

senden
13.	 Seekarte: Unnütz, höchstens zum Verbrennen zu gebrauchen
14.	 Moskitonetz: Unnütz, denn auf See gibt es kaum Moskitos
15.	 Sextant: Unnütz, die Standortbestimmung ist unwichtig, weil es keine 

Möglichkeit gibt, an einen bestimmten Ort zu kommen

Gruppendiskussion Dienstwagen

Aufgabe: Die vier Gruppenmitglieder sind Mitarbeiter/innen eines Unter-
nehmens und benötigen aus ganz unterschiedlichen Gründen den einzigen 
zur Verfügung stehenden Dienstwagen. Die Gruppe soll für diese Situation 
eine Lösung finden.
Dauer: 10 Minuten und Auswertungszeit
Material: KV 27.4

Gruppendiskussionen zu verschiedenen Vortragsthemen

Aufgabe: Jede Schülerin/jeder Schüler bereitet einen kurzen Einführungs-
vortrag zu einem selbstgewählten Thema vor (entweder spontan oder als 
Hausaufgabe). Nach einem Kurzvortrag diskutiert die Gruppe inhaltlich 
darüber.
Dauer: jeweils 2 Minuten Vortrag, 8 Minuten Diskussion und Auswertungszeit
Material: keines

Selbstpräsentation

Aufgabe: Entsprechend der Aufgabe stellt sich jede Schülerin/jeder Schüler 
kurz vor.
Dauer: 7 Minuten Vorbereitung, 3 Minuten Präsentation und Auswertung
Material: KV 27.5

Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen

•	KV 27.4 Gruppendis-
kussion Dienstwagen

•	KV 27.5 Selbst
präsentationen
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Elevator Pitch

Aufgabe: Entsprechend der Aufgabe stellt jede Schülerin/jeder Schüler das 
Anliegen kurz vor.
Dauer: 5 Minuten Vorbereitung und 2 Minuten Präsentation
Material: KV 27.6

Pro- und Kontra-Präsentation

Aufgabe: Jede Schülerin/jeder Schüler bereitet eine kurze Vorstellung eines 
kontroversen Themas vor und stellt dabei sowohl wesentliche Pro- und Kon
tra-Aspekte als auch die eigene Meinung dar (spontan oder als Hausaufgabe).
Dauer: jeweils 3 Minuten Präsentation
Material: ggf. eine von Ihnen vorbereitete Themenliste

Postkorb

Aufgabe: Entsprechend der Aufgabenstellung muss die jeweilige Schülerin/
der jeweilige Schüler das eigene Vorgehen planen und ihre/seine Strategie 
präsentieren und begründen.
Dauer: 10 Minuten Vorbereitung und 3 Minuten Präsentation
Material: KV 27.7

Rollenspiele

Aufgabe: Entsprechend den Rollenbeschreibungen führen die jeweiligen 
Schüler/innen ein Konfliktgespräch.
Dauer: 5 Minuten Vorbereitung und 10 Minuten Rollenspiel
Material: KV 27.8

Stellen Sie den Schülerinnen und Schülern die jeweils geplanten AC-Aufgaben vor 
und diskutieren Sie, welche Kompetenzen mit den jeweiligen Aufgabenstellungen 
getestet werden sollen (siehe hierzu auch IB 27.1).

Besprechen Sie hierzu die Aufgaben, die die Beobachter/innen in Assess-
ment-Centern übernehmen. Klären Sie hierbei insbesondere den Dreischritt Be-
obachten, Beschreiben, Bewerten.

Üben Sie dies an einigen Beispielen.

Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen

•	KV 27.6 Elevator 
Pitches

•	KV 27.7 Postkorb

•	KV 27.8 Rollenspiel 
Teamkonflikt

  Lehr-/Lernkultur
Legen Sie großen Wert 
darauf, die Schüler/
innen in der Rolle der 
Beobachter/innen 
zu schulen, da dies 
die beste Vorausset-
zung dafür bildet, um 
Assessment-Center 
als Verfahren zur 
Personalauswahl zu 
verstehen. →
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  Tipp 
Um Beschreiben und 
Bewerten deutlich 
zu trennen, ist es 
hilfreich, den Schüle-
rinnen und Schülern 
zu verdeutlichen, dass 
Beschreiben dem 
gleichkommt, „was 
eine Kamera aufneh-
men kann“. So sieht 
man beispielsweise, 
dass eine Person 
lächelt. Die Einord-
nung des Lächelns als 
friedvolle Zustimmung 
oder als Überheblich-
keit wäre hingegen 
eine Bewertung der 
Beobachterin/des 
Beobachters.

Betreuen Sie die 
Beobachter/innen bei 
der Zusammenfas-
sung eines Feedbacks 
und weisen Sie darauf 
hin, dass Bewertungen 
jeweils auf persönli-
chen Eindrücken und 
Erfahrungen beruhen 
und nicht unbedingt 
die Wahrheit abbilden.

Beispiel 1 Beispiel 2

1. Beobachten Zuhören und auf die Körpersprache achten

2. Beschreiben Bewerber/in spricht deutlich 
und bestimmt, hält Blickkon-
takt, benennt eigenen Stand-
punkt, reagiert konstruktiv 
auf Gegenargumente, lächelt 
und verhält sich anderen ge-
genüber ermunternd, bringt 
in den Prozess hilfreiche 
Beiträge ein.

Bewerber/in spricht viel zu 
laut und wirkt hektisch, sie/
er schaut nervös hin und her, 
wiederholt nur das bereits 
Gesagte und bringt keine 
eigenen Ideen ein.

3. Bewerten

Achtung:
Hierbei handelt es sich um 
individuelle Bewertungen 
der in der Übung gezeigten 
Kompetenzen und nicht um 
eine wahre Aussage über die 
Person.

Bewerber/in wirkt sehr 
selbstsicher, kann sich gut 
ins Team integrieren, hat 
Führungspotenzial.

Bewerber/in fühlt sich in 
der Situation unwohl, ist 
unsicher und versucht, sich 
hinter anderen zu verste-
cken, in Gruppenarbeiten ist 
sie/er noch nicht sehr geübt, 
hat Sorge, Fehler zu machen.

Verdeutlichen Sie, dass die Beobachter/innen jeweils nur spezifische Kompeten-
zen beobachten, beschreiben und im Hinblick auf das jeweilige Aufgabenprofil be-
werten. Sie treffen keine Aussage über die gesamte Person. Da Assessment-Cen-
ter jeweils spezifisch für bestimmte Aufgabenprofile konzipiert werden, kann es 
sein, dass bestimmte Kompetenzen in einem AC als besonders bedeutsam und in 
einem anderen eher als hinderlich bewertet werden.

Erarbeiten Sie vor jeder AC-Aufgabe gemeinsam die jeweiligen Beobachtungs- 
und Auswertungskriterien und klären Sie genau, was die Aufgaben der Beobach-
ter/innen sind. Hierzu können Sie den PB 27.2 einsetzen. Auch wenn die Beob-
achtung durch Schüler/innen nicht so umfassend ist wie bei professionellen As-
sessoren, ist dieser Perspektivwechsel hilfreich.

Verteilen Sie die Durchführungs- und Beobachtungsrollen. Nach Möglichkeit soll-
te es jeweils mindestens eine Beobachterin/einen Beobachter je Kandidat/in ge-
ben. Führen Sie anschließend die AC-Übungen nach Plan durch.

Bitten Sie nach der Durchführung die Beobachter/innen, sich über ihre Beobach-
tungen auszutauschen und gemeinsam ein konstruktives Feedback zu erarbei-
ten. Wiederholen Sie hierzu die innerhalb der Lerngruppe festgelegten Feedback-
regeln.

Planen Sie anschließend Zeit ein, in der die jeweiligen Kandidatinnen/Kandidaten 
in einer wertschätzenden Atmosphäre ein Feedback erhalten.

Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen

•	PB 27.2 Watching 
you!
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Modul 27Assessment-Center 
kennenlernen

Quellennachweis: Vorhaben „Berufliche Orientierung wirksam begleiten“, Autorin Saskia Wittmer-Gerber in Zusam-
menarbeit mit dem Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen und der Bundesagentur 
für Arbeit, Berlin/Düsseldorf 2019

4. Austausch zu den Erfahrungen in beiden Rollen
Tauschen Sie sich zum Abschluss mit den Schülerinnen und Schülern über ihre 
Erfahrungen aus:

•	Wie ist es Ihnen in den jeweiligen Rollen ergangen?
•	Was nehmen Sie aus der Übung mit?

Erfragen Sie, welche Schüler/innen bereits wissen, dass sie ein solches Auswahl-
verfahren erwartet. Je nach Ausbildungs- und Studienwunsch (insbesondere bei 
der Bewerbung für duale Studiengänge bei großen Unternehmen) kann es sein, 
dass die ersten Assessment-Center bereits im Sommer zwischen dem vorletzten 
und letzten Schuljahr absolviert werden müssen. Besonders die Schüler/innen, 
die dies betrifft, sollten die Gelegenheit erhalten, sich in verschiedenen AC-Übun-
gen auszuprobieren.

5. Durchführung weiterer AC-Aufgaben  
(jeweils mit Vorbereitung der Beobachtungsrolle)
Wählen Sie bei passenden Gelegenheiten weitere AC-Aufgaben aus (siehe 3.), so 
dass jede Schülerin/jeder Schüler beide Rollen mindestens einmal erlebt hat. 
Hierzu könnten Sie immer wieder einmal Angebote für kleinere Gruppen unter-
breiten, während die anderen Schüler/innen an anderen Themen arbeiten. 

Schule vernetzt gedacht

Agentur für Arbeit
•	Hilfreiche Informationen zur Vorbereitung auf Assessment-Center finden 

sich auf www.arbeitsagentur.de > Schule, Ausbildung und Studium.
•	Weitere passende Assessment-Center-Übungen können Sie auch von Ihrer 

Berufsberaterin/Ihrem Berufsberater der Agentur für Arbeit erhalten.

Weitere Netzwerkpartner
•	Es wäre für die Schüler/innen sehr hilfreich, wenn Sie ihnen ein Gespräch 

mit Personalverantwortlichen aus Unternehmen, die Assessment-Center 
zur Personalauswahl durchführen, ermöglichen würden. Hier erhalten sie 
wertvolle Tipps, worauf Beobachtende besonders achten und wie bestimm-
te Verhaltensweisen eingeordnet und bewertet werden.

•	Gute Ansprechpersonen finden Sie auch in den Begabtenförderwerken. Hier 
sind Assessment-Center zur Auswahl der Stipendiatinnen und Stipendiaten 
üblich.

  Lehr-/Lernkultur
Nehmen Sie den Schü-
lerinnen und Schülern 
die Sorge, in echten 
Assessment-Centern 
nicht bestehen zu 
können. Ermuntern 
Sie sie, sich mit 
Unterstützung von 
Literatur, Beispieltests 
und evtl. Expertinnen 
und Experten jeweils 
gut vorzubereiten und 
dann die Herausforde-
rungen selbstbewusst 
anzunehmen.
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27.1 Infoblatt Hürdenlauf!
Assessment-Center 

kennenlernen

Assessment-Center

Das Assessment-Center (AC) ist ein besonderes Personal-
auswahlverfahren, bei dem mehrere Kandidatinnen und 
Kandidaten über einen längeren Zeitraum (von einem halben 
bis hin zu mehreren Tagen) verschiedene Aufgaben absolvie-
ren müssen. Dabei wird ihr Verhalten von den 
sogenannten Assessoren – das sind meist Personalverant-
wortliche, Psychologinnen/Psychologen oder Mitarbeiter/in-
nen aus den Fachabteilungen – in verschiedenen Situationen 
beobachtet, analysiert und systematisch ausgewertet.1 

Hier können Ihnen Assessment-Center begegnen:

• Bewerbungen um Ausbildungsplätze
• Bewerbungen für ein duales Studium
• Bewerbungen für Stipendien
• Bewerbungen für Trainee-Stellen
• Bewerbungen für zu besetzende Stellen, insbesonde-

re Führungspositionen
• Bewerbungen für betriebsinterne Weiterbildungen

Was wird getestet?

Die Aufgaben im AC sind vielfältig und stets darauf ausge-
richtet, Aufschlüsse über die Persönlichkeit zu geben. Gut 
schneiden diejenigen Kandidatinnen und Kandidaten ab, die 
auch unter Stressbedingungen souverän und kompetent 
agieren. 

Die Aufgaben im AC variieren je nach Anforderungsprofi l. Ein-
zelne Merkmale, wie bspw. Kreativität, Einfühlungsvermögen, 
Führungspotenzial oder logisches Denken, werden dement-
sprechend unterschiedlich stark gewichtet. 

Typische Aufgaben in Assessment-Centern

Einzelinterviews
Die Kandidatinnen und Kandidaten erhalten – wie in einem 
Vorstellungsgespräch – die Gelegenheit, ihr Fachwissen und 
sich selbst zu präsentieren.

Tests
Bestandteil vieler AC sind Testverfahren zur Persönlichkeit 
und zur kognitiven Leistungsfähigkeit, z. B. Tests zur Intelli-
genz, zu logischem Denken und zur Konzentrationsfähigkeit. 

Kurzvorträge und (Selbst-)Präsentationen
Die Teilnehmenden halten zu einem bestimmten Thema oder 
zu ihrer eigenen Person eine Präsentation mit dem Ziel, in 
kurzer Zeit die wichtigsten Aspekte auf den Punkt zu bringen, 
Aufmerksamkeit zu erzeugen und Interesse zu wecken. Dabei 
kann es vorkommen, dass die Beobachter/innen gezielt 
versuchen, mit Zwischenfragen, Angriff en oder auff älligem 
Verhalten zu irritieren, um die Belastbarkeit zu testen.

Gruppenübungen und Gruppendiskussionen
Hier werden die Kandidatinnen und Kandidaten in der 
Interaktion mit anderen beobachtet. Kooperationsfähigkeit, 
Durchsetzungsvermögen und systematisches Denken zeigen 
sich in Gruppenübungen, wie bspw. Konstruktionsaufgaben, 
während bei Gruppendiskussionen (oft als Pro-Kontra-Dis-
kussion) Argumentationsgeschick und Kommunikationsfä-
higkeit im Vordergrund stehen.

Rollen- und Planspiele
Hier werden alltagsnahe Situationen aus dem Unternehmen 
simuliert. Im Rollenspiel müssen die Teilnehmenden z. B. 
komplizierte Kundengespräche oder schwierige Verhand-
lungen führen. Dabei kommt es auf Einfühlungsvermögen, 
Konfl iktfähigkeit, Kooperationsbereitschaft und Überzeu-
gungskraft an.

Postkorb-Übung
Eine lange Liste von Aufgaben unterschiedlicher Wichtigkeit 
(= Postkorb) soll in kürzester Zeit in eff ektiver Reihenfolge 
erledigt werden. Die Postkorb-Übung testet Belastbarkeit, 
Entscheidungsfähigkeit, logisches Denken und die Fähigkeit, 
Prioritäten zu setzen und zu delegieren.

Hinweis: Auch Pausen zwischen den Übungen oder das 
gemeinsame Essen liefern den Assessorinnen/Assessoren 
Informationen zur Persönlichkeit der Kandidatinnen und 
Kandidaten!

Tipps

Über Assessment-Center gibt es viel Literatur. Recherchieren 
Sie ein passendes Buch und bereiten Sie sich gut darauf vor. 
Auch im Internet fi nden Sie viele Informationen und kosten-
lose Übungstests.

Ein AC bedeutet zwar Stress, ist aber gleichzeitig eine gute 
Chance für Sie, einiges über Ihre Stärken und Schwächen 
zu lernen. Auch wenn das AC evtl. nicht so ausgeht, wie Sie 
es sich wünschen, lassen Sie sich nicht entmutigen. Bitten 
Sie in jedem Fall um Feedback, Sie werden viel daraus lernen 
können und beim nächsten Mal fällt es Ihnen schon viel 
leichter!

1 Vgl. Werner Sarges (Hrsg.): Weiterentwicklungen der 
Assessment Center-Methode, Göttingen 2001.

Modul 27, IB 27.1 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen
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27.2 Portfoliobogen
Name, Datum:

1. Aufgabe: Notieren Sie die Kompetenzen, die mit der folgenden Assessment-Center-Übung getestet werden sollen.

Assessment-Center-Übung:

2. Aufgabe: Beobachten Sie das Verhalten einer vorher festgelegten Kandidatin/eines Kandidaten genau. Notieren Sie Ihre 
Beobachtungen. Achten Sie darauf, dass Ihre Körpersprache keine Bewertungen erkennen lässt (z. B. durch Nicken oder Kopf-
schütteln), und greifen Sie keinesfalls durch Fragen, Erklärungen und Kommentare in den Übungsablauf ein. Überlegen Sie im 
Anschluss, welchen Eindruck Sie aufgrund Ihrer Beobachtungen gewonnen haben, und notieren Sie diesen. Achten Sie darauf, 
dass Sie sich wirklich nur auf Ihre Beobachtungen und nicht auf frühere Erfahrungen mit der Person beziehen!

Diese Kandidatin/diesen Kandidaten beobachte ich: 

3. Aufgabe: Tauschen Sie sich im Beobachtungsteam über die verschiedenen Kandidatinnen/Kandidaten aus. Stellen 
Sie Ihre Beobachtungen und Bewertungen zu Ihrer Kandidatin/Ihrem Kandidaten vor und bitten Sie die anderen um ihre Ein-
schätzung. Erarbeiten Sie gemeinsam ein wertschätzendes und hilfreiches Feedback.  

Watching you!
Assessment-Center 

kennenlernen

Diese Kompetenzen sollen mit der Übung getestet werden:

Dieses Feedback wollen wir dir geben:

Das habe ich beobachtet: Das schließe ich daraus:

Modul 27, PB 27.2 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen
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27.5 Kopiervorlage „Selbstpräsentationen“
Entsprechend der Anzahl der Schüler/innen kopieren und zurechtschneiden

Stellen Sie sich und Ihre drei größten Stärken in einem dreiminütigen Vortrag 
vor. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Stellen Sie sich und Ihre drei größten Stärken in einem dreiminütigen Vortrag 
vor. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Stellen Sie sich anhand Ihrer Freizeitbeschäftigungen in einem dreiminütigen 
Vortrag vor. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Stellen Sie sich anhand Ihrer Freizeitbeschäftigungen in einem dreiminütigen 
Vortrag vor. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Beschreiben Sie sich in einem dreiminütigen Vortrag im Zusammenhang mit 
einem Tier. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Beschreiben Sie sich in einem dreiminütigen Vortrag im Zusammenhang mit 
einem Tier. Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Stellen Sie sich in einem dreiminütigen Vortrag in der Rolle einer anderen 
Person vor (z. B. aus Sicht Ihrer Nachbarin, Ihres Trainers o. ä.). 
Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Stellen Sie sich in einem dreiminütigen Vortrag in der Rolle einer anderen 
Person vor (z. B. aus Sicht Ihrer Nachbarin, Ihres Trainers o. ä.). 
Zur Vorbereitung haben Sie 7 Minuten Zeit.

Modul 27, KV 27.5 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen
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27.6 Kopiervorlage „Elevator Pitches“
Entsprechend der Anzahl der Schüler/innen kopieren und zurechtschneiden

Blatt 1/2

Sie sind Mitglied der Schülervertretung und möchten bei der Schulleitung errei-
chen, dass der Unterricht montags erst um 10 Uhr beginnt.

Bisher hatte die Schulleiterin/der Schulleiter keine Zeit für ein Gespräch mit Ihnen, 
doch zufällig stehen Sie bei einer Schulveranstaltung vor ihr/ihm in der Buff etschlan-
ge. Sie haben 2 Minuten, um der Schulleiterin/dem Schulleiter Ihre Idee zu präsentie-
ren.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Sie sind Mitglied der Schülervertretung und möchten bei der Schulleitung errei-
chen, dass pro Schuljahr nur noch eine Klausur je Fach geschrieben wird.

Bisher hatte die Schulleiterin/der Schulleiter keine Zeit für ein Gespräch mit Ihnen, 
doch zufällig stehen Sie bei einer Schulveranstaltung vor ihr/ihm in der Buff etschlan-
ge. Sie haben 2 Minuten, um der Schulleiterin/dem Schulleiter Ihre Idee zu präsentie-
ren.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Sie sind Mitglied der Schülervertretung und möchten bei der Schulleitung 
erreichen, dass jeder Schülerin/jedem Schüler pro Halbjahr ein Kontingent von 
10 Freistunden zur Verfügung steht, die sie/er nach Wunsch einsetzen und im 
Unterricht fehlen kann.

Bisher hatte die Schulleiterin/der Schulleiter keine Zeit für ein Gespräch mit Ihnen, 
doch zufällig stehen Sie bei einer Schulveranstaltung vor ihr/ihm in der Buff etschlan-
ge. Sie haben 2 Minuten, um der Schulleiterin/dem Schulleiter Ihre Idee zu präsentie-
ren.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Modul 27, KV 27.6 Blatt 1/2 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen



© Bundesagentur für Arbeit / sdw gGmbH 13

© Bundesagentur für Arbeit / sdw gGmbH

27.6 Kopiervorlage „Elevator Pitches“
Entsprechend der Anzahl der Schüler/innen kopieren und zurechtschneiden

Blatt 2/2

Sie fahren im Aufzug mit dem Leiter eines Unternehmens, bei dem Sie gerne ein 
Praktikum absolvieren möchten. Sie haben 1 Minute Zeit, sich Ihrem Gegenüber 
vorzustellen und ein Gespräch über einen Praktikumsplatz zu vereinbaren.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Sie fahren im Aufzug mit der Personalchefi n eines Unternehmens, bei der Sie 
gleich ein Vorstellungsgespräch haben werden. Sie haben 1 Minute Zeit, sich Ihrem 
Gegenüber vorzustellen und einen guten ersten Eindruck zu erwecken.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Sie entdecken nach einer Theatervorstellung in der Schlange vor der Garderobe 
zufällig einen bekannten Journalisten, den Sie sehr gern als Paten für Ihr Um-
weltprojekt gewinnen wollen. Ihnen bleiben 2 Minuten Zeit, sein Interesse zu we-
cken.

Zur Vorbereitung stehen Ihnen nun 5 Minuten zur Verfügung.

Modul 27, KV 27.6 Blatt 2/2 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen
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27.7 Kopiervorlage „Postkorb“
Entsprechend der Anzahl der Schüler/innen kopieren

STUDENTISCHE HILFSKRAFT

Sie befi nden sich in folgender Situation:

Sie sind Studierende/r im dritten Semester und erst seit wenigen Wochen als studentische Hilfskraft beim Institutsleiter Prof. 
Streng tätig. Es ist Mittwochnachmittag und Sie sind für zwei Stunden am Institut. Heute sind nur Sie und der Praktikant anwe-
send, denn Ihr Professor ist verreist und die Sekretärin hat frei. Weil Sie morgen ein wichtiges Referat halten, für das Sie noch 
das Handout erstellen müssen, können Sie heute keinesfalls Überstunden machen. 

Ihr Professor hat Ihnen eine To-do-Liste hinterlassen:    

Es ist gleichzeitig Sprechstunde und ständig kommen Studierende, die entweder mit Prof. Streng sprechen oder ihre Teilnah-
mebescheinigungen abholen wollen. Auch das Telefon klingelt heute sehr häufi g. Plötzlich kommt eine Studierende herein, die 
eine Unterschrift von Prof. Streng braucht. Sie beginnt zu weinen, als Sie erklären, dass er erst übermorgen zurückkommt. 
Sie ist verzweifelt, weil sie bis morgen seine Unterschrift braucht, um zu einer Prüfung zugelassen zu werden. Während Sie 
versuchen, die Studierende zu trösten, stürmt ein aufgebrachter älterer Herr ins Büro. Er beschwert sich, dass er vor über einer 
Stunde einen Termin mit Prof. Streng hatte, zu dem dieser aber nicht erschienen ist, und dass das Telefon im Institut dauernd 
besetzt sei. Da klingelt schon wieder das Telefon und Sie sehen, dass es der Rückruf von Frau Prof. Wichtig ist, die Sie schon die 
ganze Zeit erreichen wollten. Parallel klingelt auch noch Ihr eigenes Handy und am Klingelton erkennen Sie, dass der Anruf von 
Ihrer besten Freundin kommt, mit der Sie gerade einen großen Streit hatten. Ihre Freundin hatte Ihnen vorgeworfen, dass Sie 
nie Zeit für sie haben, und Sie hatten ihr versprochen, heute Abend gemeinsam ins Kino zu gehen.

Was tun Sie?

Sie haben 10 Minuten Zeit zu überlegen, wie Sie in dieser Situation vorgehen würden. Präsentieren und begründen Sie Ihre 
Vorgehensweise in einem anschließenden Kurzvortrag von maximal 3 Minuten.
 

To-dos Studentische Hilfskraft

• Übermorgen beginnt mein Einführungsseminar. Bitte senden Sie allen angemeldeten Studierenden zur 
Vorbereitung eine E-Mail mit den Seminarunterlagen. Die E-Mail-Adressen müssten Sie bitte aus der Studieren-
den-Datenbank heraussuchen.

• Geben Sie während der Sprechstunde bitte die Teilnahmebescheinigungen aus, diese liegen unterschrieben auf 
meinem Schreibtisch.

• Vereinbaren Sie einen Besprechungstermin mit Frau Prof. Wichtig zu ihrer Vortragsreihe im nächsten 
Semester, sie ist nur noch heute im Büro und dann für vier Wochen auf Exkursion.

• Der Abiturient Lars Schnell möchte an der Dienstagsvorlesung als Gasthörer teilnehmen, bitte teilen Sie ihm mit, 
dass er gern kommen kann.

• Bitte bestellen Sie in der Bibliothek die Literatur für meinen Vortrag auf der Konferenz in San Francisco. 
Die Liste liegt ebenfalls auf meinem Schreibtisch.

• Die Blumen müssten gegossen werden. 
• Bitte überprüfen Sie, ob alle Semesterarbeiten eingegangen sind und erstellen Sie eine entsprechende Liste.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Streng

Modul 27, KV 27.7 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen
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27.8 Kopiervorlage „Rollenspiel Teamkonfl ikt“
(Entsprechend der Anzahl der Schüler/innen kopieren und zurechtschneiden)

ROLLE: TEAMLEITER/IN

Sie leiten ein Team von sechs Personen in einem Unternehmen. Sie haben vor wenigen Monaten eine junge Universi-
tätsabsolventin ins Team geholt, die frischen Wind in die Abteilung bringt. Zwischen ihr und einem Mitarbeiter, der 
seit 20 Jahren für das Unternehmen tätig ist, treten häufi g Konfl ikte auf, die die Zusammenarbeit und das Teamkli-
ma belasten. Für Sie stellt sich der Konfl ikt folgendermaßen dar: Der ältere Mitarbeiter fühlt sich von der jüngeren 
Kollegin als „altes Eisen“ abgestempelt und die Jüngere meint, dass der Ältere sie nicht ernst nimmt und ihr nichts 
zutraut, weil sie erst wenige Erfahrungen im Berufsleben hat.

Bisher haben Sie immer wieder versucht, die Aufgabenverteilung so einzurichten, dass die beiden nicht zusam-
menarbeiten müssen. Arbeitsorganisatorisch ist das jedoch nicht sinnvoll und auch die anderen Kolleginnen und 
Kollegen sind zunehmend davon genervt, dass der Konfl ikt so viel Raum einnimmt. Sie haben die beiden nun zu 
einem Gespräch gebeten und wollen eine Lösung herbeiführen. Das Gespräch dauert maximal 10 Minuten.

Zur Vorbereitung haben Sie 5 Minuten Zeit.

ROLLE: ÄLTERER MITARBEITER

Sie arbeiten seit 20 Jahren in einem Unternehmen. Ihre Chefi n/Ihr Chef war immer zufrieden mit Ihnen, mit dem 
Team kamen Sie stets gut aus. Seit einiger Zeit ist eine sehr ehrgeizige junge Kollegin in Ihrem Team, die mit neuen 
Ideen für viel Wirbel sorgt. Für Ihren Geschmack hat die junge Frau zu viele Änderungswünsche und Sie haben das 
Gefühl, dass Ihre Arbeit nicht mehr wertgeschätzt wird. Sie wollen sich von der jungen Kollegin nichts sagen lassen, 
schließlich sind Sie der Erfahrenere und sehen sich hierarchisch auch eine Stufe über ihr. 
Es wäre Ihnen sehr recht, wenn die neue Kollegin wieder aus dem Unternehmen verschwinden würde.
Da der Konfl ikt zwischen Ihnen beiden die Zusammenarbeit im Team belastet, hat die Teamleiterin/der Teamlei-
ter Sie beide zu einem Gespräch gebeten und möchte den Konfl ikt lösen. Verteidigen Sie Ihre Perspektive! Das 
Gespräch dauert maximal 10 Minuten.

Zur Vorbereitung haben Sie 5 Minuten Zeit.

ROLLE: JUNGE MITARBEITERIN

Sie arbeiten seit wenigen Monaten in einem Unternehmen. Es ist Ihre erste berufl iche Station und Sie bringen aus 
dem Studium viele Ideen zur Umgestaltung der Abteilung mit. Es gibt allerdings im Team einen Kollegen, der seit 
20 Jahren dort tätig und von Ihnen und Ihren Ideen gar nicht begeistert ist. Sie haben das Gefühl, dass der Ältere 
Sie nicht ernst nimmt, und fühlen sich in Ihrem Elan ausgebremst. Am liebsten wäre es Ihnen, wenn der Kollege 
kündigen würde.
Immer wieder kommt es zu Konfl ikten zwischen Ihnen beiden, was das Teamklima und die Zusammenarbeit sehr 
belastet. Ihre Teamleiterin/Ihr Teamleiter, die/der Sie auch eingestellt hat, hat Sie beide nun um ein Gespräch ge-
beten und möchte den Konfl ikt lösen. Verteidigen Sie Ihre Perspektive! Das Gespräch dauert maximal 10 Minuten.

Zur Vorbereitung haben Sie 5 Minuten Zeit.

Modul 27, KV 27.8 (Voransicht)Assessment-Center 
kennenlernen




